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DERIFOURIER
OFFIZIELLES ORGAN DES SCHWEIZ. F O U R I E R V E R B A N D E S

Bericht über die XXXII. Delegiertenversammlung
vom 13./14. Mai 1950 in Winterthur

Die Sektion Zürich war gut beraten, die Organisation der ihr übertragenen
32. Delegiertenversammlung ihrer Gruppe Winterthur anzuvertrauen, denn —
dies sei an den Am fang gestellt — was die Delegierten und Gäste während
IG Tagen vorgesetzt erhielten, verdient das Prädikat „ausgezeichnet". Wohl viele
Kameraden werden sich vorerst gefragt haben: „Warum denn Winterthur und
nicht Zürich?" Zwei Punkte waren wegleitend für die Durchführung der Tagung
in der „Provinz": erstens wollte die Sektion Zürich dadurch ein gewisses finan-
zielles Risiko ausschalten, zum Zweiten konnte sie sich darauf verlassen, dass

ihrem Rufe zur Übernahme der Vorbereitungsarbeiten dort genügend bewährte
Kräfte folgen werden.

Das Organisationskomitee beschritt für die diesjährige Tagung eigene Wege
— ganz nach Winterthurer Art. Die Delegiertenversammlung fand nicht mehr
wie üblich am Sonntagmorgen statt, sie wurde schon auf den Samstagnachmittag
vorverlegt. Bestimmt eine glückliche Idee! Was bisher selten der Fall war, wurde
dadurch jedem Kameraden ermöglicht, nämlich, auch den Unterhaltungsteil vom
Samstagabend in vollen Zügen gemessen zu können, ohne sich dabei Reserven

auferlegen zu müssen aus Angst vor einem „Nickerchen" am Sonntagmorgen im
Verhandlungssaal.

Nun wollen wir uns befleissen, die Geschehnisse, wie sie sich abspielten,
in chronologischer Reihenfolge zu schildern.

Der Samstag

war weder von der üblichen Sitzung der Sektionspräsidenten mit dem Zentral-
vorstand, noch von einer Zusammenkunft der technischen Leiter belastet. Auch
die Zeitungskommission hatte keine Geschäfte zu erledigen. Die Präsidentenkon-
ferenz tagte wunschgemäss schon 14 Tage vorher.

Kein Flaggenschmuck und keine Musikklänge, einfach und .schlicht, aber
einmal mehr strahlender Sonnenschein und eine damit verbundene aufgeputzte
Stimmung bei den aus allen Landesgegenden ankommenden Verpflegungsfunk-
tionären, das war der äussere Rahmen, wie er sich in den frühen Nachmittag
stunden dem Beobachter präsentierte. Im Stammlokal der Winterthurer Fouriere
ging es zu wie in einem Bienenhaus: hier fanden freudige gegen,seitige Begrüs-
sungen statt, dort wurde ein frohes Wiedersehen gefeiert von alten Kameraden,
die sich schon längst nach diesem einmaligen jährlichen Zusammentreffen ge-
sehnt hatten; kurzum, es herrschte eine festliche Atmosphäre.
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